
Miscellert.

llc1wieben? Das ist. eine Frage der höheren Kritik und der Li·
teraturgeschiclJte, und die Leipziger sind derartigen Erörterungen
absichtlich aus dem Wege gegangen. leh möehte nooh immer
glauben, dass Gomperz Reoht hat, weTln er 1 die Sehrift für eine
Materialiensammlung, eine Art Skizzenbuch erklärt. Dann kann
die Abfassung der einzelnen Charakteristiken sehr verschiedenen
Zeiten angehören, und es lag' aueh keine Veranlassung vor, An­
spielungen auf vergangene Zeitverhältnisse zu unterdrücken, als
die be!lten der allmäbliob angewacbaenen Studien zumoZweok der
Herausgabe vereinigt wurden. Auf eine cbronologisoh6 Anord­
nung wird ebenso wenig ausgegangen sein; wenn man Alles e1'­
wägt, wird man annehmen diirfen, dass ein grosser Thei! der
einzelnen Charal~terschi1derungen einer verhältnissmässig frühen
Zeit angebört. .

Wer übrigens den Gesammteindruok dieser Bilder aus der
sthenisohen Gesellschaft auf sich wirken lässt, wird zur Vorsicht
in seinem Urtheil über Theophrasts Parteistellung gemahnt. Auch
Ilberg bebt das S. 219 hervor. Theophrast war ganz gewiss
kein Demokrat, und er war auch. kein Gegner der makedonischen
Herrschaft; es versteht sich von selbst, dass er denen, die beides
waren, bitter verhasst sein musste. Aber er ist doch nnr sebr
bedingt Parteimann. Er muss so thurmhoch über den Führern
der Partei gestanden haben, zu der er gezählt wurde und zu der
er sich zählen liess, wie Hegel über den Leuten, die ihn als preussi­
sehen Btaatsphilollophen verehrten.

Königsberg. Franz Rühl.

Pisanderll Athla des Heraeles.

Bekanntlich schreibt Quintilian 10, 1, 56: Qnid? f:lerculis
ac t a non bene Pisandros? Sollten alle Thaten des Hercules,
welche er in seinem ganzen Leben verriohtet hat, gemeiut sein,
so wal' das ein Epos, gegen welches die Ilias ein Kinderspiel
ist; aber aucb die Latinität Hesse an dieser Deutung zweifeln,
da acta Bullae oder acta Caesaris nicht die Kriegs- und Helden~

thaten bezeichnen. Bei Quintilian aber facta zu corrigiren wäre
eine scbleohte Lösung der Schwierigkeit. Viel näher liegt es
athla zu sohreiben und damit den Inhalt des Epos auf die zwölf
Arbeiten des Hercules zu beschränken, welche sonst auch labores
oder aernmnae genannt werden. Schon Varro in den 8at. Me­
nipp. 76. 162 Büch. llatte von den atbla Her<lUlis gesprochen,
und nach ihm so viele Andere, dass man den Ausdruck als einen
allgemein gültigen anerkennen muss. Hygin. fab. 30. Soho!.
Caes. Germ. Arat. 391, 19 E. Herculis dnodecim athlis per­
feo.tis. Ampel. 2, 3 Herculem et Theseum, quod similia atbla sint
adepti. Vielleicht steckt das Wort auch in Ampel. 9, 12 Her­
oules sextus, Iovis ex AIoumena, qui t Atlanta docuit.

München. Ed. Wölfflin.

1 Uebel' die Charaktere Theopbrasts (Sitzungsberiehte (ler Wieller
Akademie, phiL-hist. Klasse CXVII) S. 10 f. des Separatabdrucks.




